
wollten iu die Verimnmllrng ist! die

�n. ---�.&#39;�- .. « � « . « - - � . --
Bezugspreis für das Vierteljahr in �ireslau 5 Mk. frei

b ins Haus 6 Mk» bet den deutschen Postanstalteu 6m. Monatsbe ug 1,70 Mk» frei ins Haus 2,10 Bis» bei der Post. 2 Mk. ocheubezug in Breslau OR» frei ins HaUsZOPs
Anzeigenatiikahrne und sei näisbestellung in der Geschaftsitelle
Fernspn der R ed. Nräzsc 1. 572 u. 540  testete nur sur

sur?

Dcntschlattd nnd Amerika.
London, 23. Februar. ,,Daily Telegrapl·!«

meidet: Jn kiewöhnlich gut unterrichteten Kreisen in
s Eashiiikxtoii glaubt man bestimmt, daß Staatssekretar
Lansiiig entscheiden wird, daß die ,,Appam« gute deutsche
Prise ist, daß sie aber nicht in einem amerikanischen
Hafen dauernd Schutz finden kann und deshalb ameri-
kanisches Lsiebiet verlassen muß.

«Morning Post« erfährt aus Washingtotnes werde
der Tatsache. daß Präsident Wilson mit Führern der
verschiedenen politischen Gruppen eine Unterrednng hatte,
große Bedeutung beigemessen. Einzelheiten fehlen, Aber
man glaubt, daß der Präsident die Führer über die
Spannung der Beziehungen zu Deutschland unterrichtet
und sie gebeten habe, öffentliche Erörterungen der Lage zu
�an unterlassen, um zu vermeiden, daß die Erbitterung des
Landes Wachse. Wenn es zu einem Bruche kommen würde,
Ioiirdeii Dseinokrateic und Republikaner die Politik des
Zräsjdenteii unterstützen. Man glaubt jedoch nicht, daß

entfhland leichten Herzens sich ein nwichtiges neutrales
Land entfremden würde. - i

,,Times« erfährt aus Nein-York vom 22. Februar,
Staatssekretär von Jagoto habe den Vereinigteu Staaten
durch Vermittelung des Korrespondenten der »New-York
World«, von Wiegaud, mitgeteilt, daß es die unabänder-
liche Absicht der deutschen Regierung sei, am gegebenen
Tage, nämlich am 2. März, anzufangen, bewaffnete Handels-«
schiffe wie djjilfskreiizer zu behandeln.

§§bd. sWiederhjj Aus Lugano, 24. Februar, berichtet das ,,Berl.
Tageblfx Amerikanifche Depefchen melden, daß die ameri-
kanische Niarixieleitung Wilfon dränge, den deutschen

LStandpunkt hinsichtlich des Unterfeebootskrieges einzunehmen, da
bei dem wahrscheinlichen, wenn nicht sicheren Kriege zwischen Japan

rund Anrerika um die Herrschaft im Stillen Ozean ll-Boote die
Weste Waffe seien. "

§§U!«. CWiedeThJ Aus Rotterdain, 24. Februar, erfährt das ,,Berl.
YTageblE Deus Exchange-Bureau zufolge erklärte L a n f i n g, daß
gdurchdie neue Unterseeboots-Erklärung Deutschlands Die Lage
Tfpwifchen Amerika und Deutschland eben so ernst sei
Mc in früheren Phasen der Lnsitania-Frage.

Graf Bernstorff.
WTB Paris, 23. Februar.  Meldung der »Agence

Panos-C! »New York Herald« erfährt aus Washington:
»Die Regierung der Vereinigten Staaten hat beschlossen,
ihre Beziehungen zu Graf Bernstorff abzubrechen
nnd mit Berlin direkt weiter zu verhandeln.-

Die Boberbahm
Eine Dorfgseschfcchte arts dem Hirschberger Tal.

Von Fkurt Felscher �

Ein zärttiäer Blick fiel auf Annas Bild, Paul nahm es von
d-er Wand nnd sah lange in die fröhlichen Augen, dann sagte
er leise: «Anna, schenk mir Deine Tochter« �- ��- �-�

Ilnter seinen Fenstern ertönte ein leiser Pfiff.
Paul stand am Tisch und lauschte
Noch einmal pfiff es, um« ein wenig lauter.
Das Bild zitterte Seife in Pauls Händen, er hing· es be«

butsam wieder an die Wand nnd trat im Schatten der Gardine
an das Fenster.

Unten im Hat-blickst des Mondscheines stand eine ucänttlishe
Gestalt im Garten. ���-  Ein Fenster wurde leise geöffnet, dann
hörte er Julclkirs Stinmie flüstcrm

Wikkste Denn fchon wieder, Willem?«
»Es-aß mich zu Dir rein, Irr-lehrst, heute mußte, sonst passiert

Mel-T«

»Auch Dich fort, Will-ein, ich we&#39;d sonst den Vater, Du hast
�wohl was im Steppe."

»Bei Euch is einer zu Besuch �- ich schlag �m De Stnorheic
im Leibe zusammen, wenn Du Dich mit dem seinläßt.«

�Schön: Dich ok, Rittern, Der Mann is nich gefährlich, es
is mein Onkel aus Vertretern-« i

Der Riegel des Fenster-s wurde vorgeschoben nnd öffnete
sich NOT! Nicht mehr, obwohl Die Gestalt im Garten noch nicht�
Weils leise Pfiff -- endlieh zog der Mag-m schitnpfend ab.

Paul starr-te in Die mouDhcIbe Sltazht hinaus. Es war ihm,
als habe er einen bitteren Bissen im Hals-e stecken. Er ließ sich
auf das Eos-a tollen unD schlug lachend mit der Hand auf den

nur schade, das; ich nicht der
-Birkent1«jcls.

»Willskommen, gut Freund;

erste bin.� 
Stiftes Kapitel.

Paul stand am Gartrtistor nnd wartete auf den Vater. Sie-
,,Grüne Gicht". Drei

Tage war er nun schon zu Hause. --· Drei Tage hatte
er gegrübelt nnd beobachtet; nichts hatte er erfahren können.
Strichen war frisch und lustig, swie am ersten »Ist-end. Manchmal
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Die Nachrichten des fkrupelloscn antideutschen Heiz-
blattes »New York Herab« sind mit allergrößter Vorsicht
aufzunehmen. Wie das W. T. B. erfährt, ist an Berliner
amtlicher Stelle über den angeblichen Beschluß der Regierung
der Vereinigten Staaten nichts bekannt.

We genannte im hütest-en.
WTV Liszt-tin,  Februar. Dem deutschen Erfolge

nördlich von Verd un widmen die niilitiiriicszhett Sachver-
ständigen der Blätter Befprechuugeiu aus denen hervorgeht, daß die
Erwartungen des deutschen Volkes, die seit einer Reihe von Wochen
ohne Frage gcspciinst find, als weit übertroffen gelten dürfen.
Durch den gelungenen Vorstoß seien unsere Truppen jetzt in den
vollen Alirkitngsberieiciz der ständig ausgebauteii Nordfront der
Vorlinicn von Verdun gekommen. Die Festung Verdutr wohl die
stärkste in Frankreich, bedeute für die Franzosen mit ihrer noch
nicht unterbrochenen Bahnverbindnng mit Paris einen Sammel-
punkt und einen Llusgcxiiktspitiikt für« eventuelle Lzffeiisivvorstöße
gegen unsere Frotst ·

Laut «Fiönifcher Volkszeitung« ist in der Eifel seit einigen
Tagen sehr lebhafter stanonendoiiiier oernebmbar. Ain
22. Februar, früh, setzte Tronimelfeirer ein. Die Kanonade
war vergleichbar mit dem Ttotnmelfeuer bei der September-
Offenfivcn -

 Die niilitärischen Niitarbeiter der französischen Blätter
glauben, daß die gegenwärtigen Kämpfe an der Weftfront die Vor-
bereitnnci für eine mächtige Deutfche Offensive seien, die sich aus-
lösen werde, soibald bessere Witterung eintrete. Man befpricht
eifrig dir; Frage, an welcher Stelle der Front der Hauptfchlag der«
Deutschen erfolgen wird.
liche Entwicklung der deutschen Ofsenfive lourden von Der fran-
zösischen Zensur gestrichen.

yet Freien-im.
WTB. London, 23, Februar. Der NetwYorker Fiorrespoirdettt

aber ,,TiIn-es« n1eTl.det, idaß «Der Pasfaigsierdastnpfer ,,E s p a g n e", dessen
ameritkaiiischen Hldassagiersen von deutscher« Seite anamiizize War-
nusngen angegangen� f eben!, u n b e w a ffn e t sei.

Griechenland. x

amtlich gemeldet, daß Skuludis die Lliitwort aus die
bereits gemeldete Kollektivnote der Ententemächte
dem englischen Gesandten überreicht habe. Die griechische
Regierung weist darauf hin, daß die feste Besetzung der in
Aussicht genommenen Punkte von keinerlei Nutzen
für die Entente sein kann, wogegen ihre Durch-
führung Griechenland sowohl von politischem
wiexfiiiauziellen Standpunkt aus -in die schwierigste Lage
versetzt. Namens der Entente antwortete Elliot, sie werde
alles aufbieten,« um die ökonomische und finanzielle Lage
Griechenlands nicht zu stören. Die Entente wolle eine er-
hebliche Steigerung der Lebensmittelziifuhr nach Griechen-
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laiid gestatten, auch der. griechischen Hat!

Spielraum geloähren 
Sonst-act ist entzückt.

§§lxl!. Llus Paris, 24. Februar, erfährt die ,,Franlf. Ztg.«s
Lliis Saloniti meldet der Korrefpoudent des Pariser »Journal«,
daß er nach der Unterrcdung des General-Z Sarrail mit
dem König von Griechenland den General um seinen Eindruck
befragte. Dieser antwortete: Jch kann Ihnen nichts sagen, aber
ich bin entzückt von meiner Unterredttng mit Seiner Majestäh
Ich bin sicher, daß wir bald unsern Siegeslauf antreten. Die
letzten Erfolge der Russen in Erserum und Trapezitut werden ge«
wiß die Krise um vieles beschleunigen, und ohne. Zweifel die Be-
deutung eines historifchen Datums erlangen. Der Korrefpondent
fügte hinzu, daß der König nach dem Empfang des Generals eine
lange Unterredung mit dem Kriegsminister hatte. "Der allgemeine
Eindruck ist giinstig.

Neuen« belgischer Kricgsmiiciftcn
« §§ Der Sozialdemokrat Vandervelde ist, wie die ,,Tägl.

Rdsch.« nach den »Eentral New-Z« berichtet, zum belgifchen wiegs-
minister ernannt worden. Vandervelde ist Rechtsanwkilt und

ålliillionärx 
Aus England.

WTB. Lottdon, 23 Februar. Unterhaus. Prenricri
minister Asq u ith kiindsiigtie an, daß Lord Robert Czecil der
Mtnister fein tocürzbe, Dem Die Bl o cliad efsraig e unterstellt werde.
Er tosend-e. den Riauig sein-es Kabincttsministiers haben, aber Unter«
staatssekretär für ausswärtige Aingelegeniheiten bleiben. Ihm wende
sein Msairineoffizsiser iim fliange seines Aidmivals beigegeben «werben.

WTV London, 23. Februar. Oberhaus. Jn der wieder
aufgenomnieiieii Besprechnng der Blackadefragen sagte Lord
Faringdom der kürzlich im Aufträge der Regierung auf dem Fest«
lande weilte, er sei iiberzeugt, daß Ioeuig Bannware durch die nen-
tralen Länder Deutschland erreiche. Er lobte Den EltieDerliinDifchext
iiberfeetrtcft, dessen Mitglieder ehrenwerte llliäiiiicr und bemüht
seien, die Vereinbarungen einzuhalten. Wo die Organisation versagt
hätte, wurden. sofort Schritte getan, um eine Wiederholung zu ver·

üten. Bei allen Vorfichtsmaßregeln könne der Schniuggel doch nicht
aus der Welt geschafft werden. Nach weiterer Bcsprechnng zog Lord
Sydenhatn die von ihm eingebrachte Resolution zurück, über, die jrhon
früher. berichtet wurde. Jn dem Schlußioorte zu der Ausieinanders
setzung kam Lord Crewe auf die Frage der Einfnhr schwedischet
und norwegifcher Erze nach Rotterdam zu sprechen und hob
die Schwierigkeit hervor, Ladungeit unterwegs anzuhalten. Er sagte,
es gebe Verwickelungeih die mit der ganzen Frage zusammenhingety
die nicht öffentlich dargetan werden könnten. Jn dieser Beziehung
hatte Lord Faringdon darauf hingewiesen, daß die Eisenerzladnngetn
die im Jahre 1915 nach Notterdaingegangen seien, nnr zehn Prozent
der in gewöhnlichen Zeiten eingeführten Menge betrügen.

Vertagnng der interparlantentatisclseii Sitzuugen.·
. TU. London, 23. Februar. Nach einer Reuterschen Meldung
berichtet »Daily Telegraphc daß die Konferenzen der parlamen-

die am 6., 7. und
1&#39;.� .. _o_._�.;_&#39;t� ·. :��1./p§,,.é  .

kam es ihm vor, als habe er nur einen bösen Traum gehabt; -�
dann hörte er wieder Deutlich den leisen Pfisff unter seinem
Fenster, shörte das vorsichtige Zurückschieben des Risegels am
Laden und die flüsterndeii Stimmen. Es war doch kein Traum
� Julcheii hatte einen Verehrer. Und wenn er so weit war mit
seinen Gedanken, bekam er wieder den bitteren Geschmack in den
Mund. Er fchalt sich einen Dummkopf nnd eifersiichtigen Auf�
passen Hatte er Denn ein Recht dazu, Julchen zu bewachen �-
er, der so viele Jahre älter war als das Biädchetck

Noch hatte Julchen ftandgehalten �- das ging aus, ihrem
Verhalten an dem Abend hervor �- � aber wie lange nach?
Sie war jung, war schön, hatte Blut, warmes, rotes Blatt inkden
Adern, das gewiß bald seine gewäshrende Sprache reden Winde.

Nein, das durfte nicht geschehen �- Asnnas Tochter konnte so
etwas nicht tun. ·

Freilich, heutzutage, da schritt so manche ohne Bäyrtenkranz
zur Kirche, man na«hm�s nicht mehr tragisch. Aber Fluchen? Die
war doch eine Besondere. Er würde aufpassen Er müsse es
um Annas willen, das stand ihm fett fest.

Der Vater kam. �- Jnlchen stand in Der Tür nnd rief ihnen
einen Albfcksiedssgruß zu �� ��- ihre Augen glänzten so eigentüm-
lieh. �� � Olb sie das Alleinsein benutzen wird? fragte sich Pan-l
im stillen. «

Es fror ihn jetzt förmlich bei dem Gedanken. Tdseun er nur
wüßte, wie der Verehrer hieß? Bis jetzt. hatte er nichts heraus«
bekommen.

aber so konnte mindestens ein Dutzend der jungen Burschen
heißen, die im Dorfe wohnten.

Der Weg zum Gasthof verlief ziieinlich einsilbig
Paul shsing weiter seinen Gedanken nach, und der Vater war

nicht besonderer Laune. Er hätte lieber sein Mittagschläfcheu ge-
halten. Dazu war ihm die ganze Geschichte mit der Bahn
zuwider, weil er gehört hatte, daß er auch ein Stück Land daran
geben müsse.

Vor dem Gastshaus statt-den eine Anzahl Leute, die eifrig mit.
einander sprachen. Jn der Zllkehrzahl waren es Bauern, dazu
der Lehrer, der erst vor kurzem in fein Amt eingeteten war.

Ja scharfem Trade kam ein Eirospänner angefahren. Mit
kurzem Ruck hielt der Wagen vor der Gruppe, und ein dickes
Männchen sprang behend-kraus dem Gefährt.

,,Na, Dober, kimmste endlich« begrüßte man ihn. »Heute
kannste währen, fo viel de willstckt

»Wer-de ich auch, Rinber, werde ich auih; einen ganzen Sack

Nur den Vornamen wußte. er �- ��- Wilhelm �- -��

J

oo undiereg see-e hab iin er Tas.« -
Dabei lüpfte er feinen breitrandiigen Hut , wischte sich den

perlenden Schweiß von der Glatze und begrüßte. mit Handschlag
oder derben Schulterklcipsen Die einzelnen. ·

»Schleifer, Vater und Sohn, waren unterdessen heran·
gekommen, und auch -der Alte wurde von dem Volksanwalt
korsdial begrüßt. Als fein Blick auf Paul fiel, stußte er einen
Augenblick, trat dann, einen Schritt zurück, legte die Hand über
Die Augen, als könne er dadurch besser sehen, und dann sprudelte
er los:

»Was, Paul? Elltenfch, alter Genosse, wo konimst Du denn
her? Keine Ahnung. Jch sdenske Du bist da oben im Pommers
land, und plötzlich tauchst Du hier im edlen Grunau auf. Nu,
dass müssen wir nachher begießem ich habe einen Mordsdurst.«

Er streckte Paul de fleischige Hand hin, schüttelte dessen etwas
zögernd hinseingelegte Rechte, daß sie in ihren Gelenken knackte,
und lachte breit über das ganze Gesicht.

Auch Paul mußte lächeln. Er war noch ganz der Alte, der
Dober, sein Stubenkamarad von den Jägern her. Was hatte
der Mentsch schon damals für ein Mundwerk? Man fürchtete
ihn geradezu wegen seiner bissigen Witze. �- -- Sie kamen
ins Gespräch. Jn kürzeste: Zeit schilderte Dober seinem ehe-
malisgen Kameraden sein Lebensschicksal. Lange hatte er es als
Aktenstaubfressety wie er feine Betätigung als Schreiber und
späterer Bureaitvorsteher nannte, nicht ausgehaltem Er hatte
sichfeit zwei Jahren selbständig gemacht als Volksanwalh Er
steh« Paul pfiffig lächtelcid an.

»Dein Alter,« dabei gab er ihm einen freundchaftlichen
Puss in die Seite, ygehört auch zu meinen Klientem Ein feines
Ptvzeßkklen haben Wir« au-iammen gedreht und natürlich ge�
wonnen!" Das Natürlich betonte er, als sei es selbstverständlich.

� Pmtl G05 auf die Fmgen Dobers nach seinen Erlebnissen
nur kurze und allgemeine Antworten. «, Es widerstrebte ihm,
dem Schjlvätzek feine Schicksale zu schildern. -«Der hätte ihn am
allerwenigsten verstanden. Dober seinerseits war froh, einem
alten Bekannten, den er, der Superklugh übrigens immer
bseftenfalls für einen Menschen gehalten hatte, der viel zu wenig
gerissen sei, voncsich un-D feinen Taten berichten zu können. S·
fiel Ihm Pauls wortkarge Art nicht souderlich auf.

»Na, Kinder, nu man rin ins Vergnügen!« rief DIE»
mit schallender Stinnnc »den vor Der Tür Herumstehenden zu.

 Fortfctzung folgt.!



i fclxiften auf sich lenken.

a März zu Paris stattfinden sollten, aupden 27., 28. unb 29. März
verschoben worden siiid, uni den rufsifcheii Vertretern die Möglich"
Uszchkeit zur Teilnahme an der Befprechung zu geben. Der Zweck
der Konfereiiz ist die Befprechung der Handelsbeziehungeii
nach dem Kriege. Die Angelegenheit wird vom AdvisssKoiiiitee
des Board of Trade große Bedeutung beigemessen. Vor kurzem
hatte Minister Ruiiciuian diesem Koniitee einen Bericht unter-
breitet, wonach wichtige Änderungen im dem Zollrechte empfohlen
werden, um die Industrie zu schützen

Duinii iiiid Retchsrat
WTB Peter»sbiirg- 23. Fsebruiiin Nach seiner Ansprache

erteilte der Präsident dein Vciiiistcsrpräfidenteii Stiirmer das
Wort. »»Di�efer betonte dise Schwierigkeit der Lage und stellt ben
uiioerfiliutterlttc�eir Entsclxiliiiß der Regierung feft, den Kampf inijiniger Solidarität mit den Alliierten bis zum
en»tf zeidenden Ssieg fortzusesem Die Regierung sei
dexgiie fi»»»cdr»r,ßdliii»ri»ridiii»i»»tbdscsr rDuriig Eiiberseidtrziiståriinieiiör Her» K r»i »c ge a in ni ugens i e, vo eine
innere Reorgaiiisatioii kaum begonnen hatte. Diese New-ruini-
sattioiisarbeit faiin gezwunsgensersmaßeii zum Steheii und die A -
niserksicrinkoit der Regiseriiiig und der Gcsellscliaft mußte sich darauf

ricltrir für dtie Nosiveiisdisgkegeii Hriiserer außeäoisdeiitslich as»u.sge-e neu Fron zu orgen. ie espfieruiig ä rt fort, an. den
Patridtisiiiiis der Bevölkerung zu rechnen. Slürnier fordert -daiiii
tias Haus auf, sich Schwächen und Fehler nicht zu verhehlen,
gondesrii zsiigleich feine Beiniihuiigeii zu bereinigen und nur an
te» Zukunft» zu denken die zweifellos� eine glänzen-de sein werde.

Stiiriiier wies da:ii-ii auf die Veränderung des wirtschaftlichen und
politsischeii Lebens Rußlands hin. �Eile Bande, die aiif den
Sitten des Landes beruhen. sind durch die Bande wirtschaftliche:
Jziteresfeii»»»erfetzr. Diese Veränderungen msarheii es notwendig,
mit der größten Borficht vorzugehein Die Regierung wurde straf-

 stgxsisi«kss.«xssi»tsslssssk Zeiss. Heer:  .P«-«»�"«« ist:, c - i i . �ir ei, ii Ja aiiici un
Sieg, das soll jetzt die Griunsdlage usnfserers nationalen Denkens

den» Vor alleiii soll »die kirchliche Geiiieiiude nach den
Wgiöieii uiid sozialen Bedürfnissen des Volkes geändert werden.

.· in kommt. die» Änderung der län dlich e n G e ni ein-d e
 Vloloft!, entsprechend fden Bedingungen des miosdernen Lebens,
dkie sich geändert haben. �Sie A r b e i te r - G e f e tzg e b u n g muß
die Ausnierksaiiilseit der Reigeriiiizr irnid» der ggfetzgdcsbeiidend Körsever a, owie ice ringen« in est-
tevdigiiiigsniaßniaihnien Inüfsen ohne Auffchutb erörtert werben.

PS »Redgieriihiig rveiß ggf!? daßOin der Duma M ehi n u rät} s-ver ie en ei en te sen. hiie in eine einig-e ende iritst
dieser» Meinungen fiel! einzulassen, ve i« p f li cht e t sich L i e
Regierung, von jetzt an sämtliche Meinungen bei

e_r Bearbeitung« von Gesetzesvorlaigeii in Be-
tracht zii ziehen. Er legte auch eine große Wichtigkeit der
den» bei-den Klammern zustehenden G e f e tz i ni ti at i v e bei. Er
befurroortet ein-dringlich, daß die Dunia sich durch Vaterlansdstiebe
leiten laffe, in -den Fällen wo die Tlsiirteileisdenfchastieiis sie verleiten
wurde, den Gefühlen nachzusgeibeii, zum Schaden der Staats-
mteressen Stürme: kündigtse an, daß die Regierung den Minister
des» Innern beauftragt habe, drei der Initiative ber Dsiuna ent-
FPLJXUSMIDC GEfCBAUkkäAE zu bearbeiten und zwar betreffen-d die
klein-en landwirtfchaftlichen Gemeinden, die all-
emeinieiii Reformen des städtischen Statuts und die

ånfühåumcr der Sedmsrdwos »Hu F-i»bir»i»e»n.CE»r schloß»m »» einer n on erung an « ie »uma, em e« n&#39;a - er �ö n u
Bruder z-u folgen, die »die Bewunderung dir tWzelt durch 3533?.
ruhigen Mut shervorriefen dieser Helden, die »das Feuer des Feindes
aushalten, ohne sich durch irgend eine innere Streiti.gleit irre-

hren zu lassen. Er erinnerte an den kaiferlichen Erlsaß aii die
and- und Seeftreitkräfite welcher verkündet, daß ohne einen ent-

scheidenden Sieg das geliebte Rußland weder feine Unabhängigkeit,
Uvchbrfein  seiriöe dlrbesit und feinen Reichtum zur Geltungzu ingen, i ern! nn e. 5

Darauf bestieg Marineniinist er Grigorowitfckb ebcnfalls

tlrdn iåiåigtitrniiiilrxein Peifacdh begäiißhd dieSTrkbüne. dEr »t»vies »dar»c»i»iifin, er efon er ara er es ee riegcs ie reng te s e-
Wahrung des Geheimieiifses erfordere. Er beschroänkte fiel! auf die
Mitteilung, daß die baltische Flotte um einige Torpei
iiioebeortf tlh txt? d aguszsrß euiili nnteiiik sllenetkrseglitobtliinctiiidcllie nSoclcsh In? rein
zgieires Lidnien»schiff» vernrehrst werdån würde. Letztercås seie en o wie as er te vor em e tge etzten eruiin ertig geivor en.

Darauf folgte die schon gemeldete Rede Ssasono w s. Nach

I

_ diesem verlas das Dumamitglied Chidlowskti eine Erklärung
des fortfchrittlicheii Blocks, der fiel! aus» olgenden Parteien zu-

fammensetzk fortfchrittliche Nationalistem « entrum, die Seurstlvw
Oktobristen die Dumaoktobri·sten, die Progresfisten und die Kadetten
Der Redner erklärte, daß die vom Präsidenten der Duma gegen-
über den heroischen Verteidigern des Vaterlaudes ausgesprochenen
Gefühle auch die seinigen seien. Das Vaterland verehre das Ge-
dächtnis der gefallenen Helden. Er sei von der festen Gewißheit
durchdrungen, daß ihre Opfer Früchte tragen werden. Dr: von
ihnen gebahiite Weg werde bis ziim Ende verfolgt werden.  Bei-
fall.! Der gegenwärtige Kampf werde die Frage lösen, ob die
friedlichen Beziehungen der Völker auf den Grundsätzen der Unver-
letzliclikeit der Verträge und der Freiheit der Nationalitäten wieder-
hergestcllt werden werden, oder ob die deutschen Ansvriiche»all-
gemeine Geltung gewinnen werden. Jeder Gedanke an einen
vorzeitigen Frieden, der auf Grund »eines protgisorifchen und un-
ficheren sioinpromisses gefchlossen würde, muß mit Entrustung
zurückgeiviesen werden.  Beifall.! Russland, das zu seinen Ver-
biindeten Vertrauen hat, ist bereit zu einem langen
Kampfe, dessen Dauer das Gewissen des Landes nur festigt, da
die Notwendigkeit, alle Kräfte» besser zu organisieren und aus-
ziiniitzem den Kriegwirklich volkstumlzchgeniacht hat.
Vor einem halben Jahre schuf das Bewußtsein diefer dringen-
den Siiotswendäsgckiesit eine voiii ganzen Lande underistutz e Masioritat
in der Dann. Sieb-essen wurde die Grnndeung des B un d es d»e r
nationalen Verteidigung, an: beni die ganze Nation
tcilnfelyiiien ssolltcn durch eine uniertpartestte Vertaa:iilnii» d»i»e-r
Du nia unterbrochen. Jn Unbenntnis der gebietscrifclieii Bedarf-
nisse eiinser skonzkentsration der Anstrengkiingseii der Nation ibid-er-
fegte sich die Regierung dem einzigieii edaeiiken des » ganzen
Landes. Der allgemeine Wille des Volkes. Vtzrtrasuew in feine
Regiieviiiig setzen zu köiinen, tlnisude sboshafher Weise als ein Kaiintzf
uim Macht aus-gelegt. Die Gintlieoufiisiig der Ksainmer wurde zwei-
mal aufgeschoben. »

Die nationalen Kräfte wurden in unfruchtbarer Weise» genaht.
Der deinonalisiercirde Einfluß von Unzufriebetitheit und« Gleichgültig-
keit läibmtseii den großen nationalen Schwung. Die U U f CI h 1 g f e lk
der Behörden zerftort das Wirtschaftslkbetl �Es?
Landes unt! hindert»-die Ausbeutsung feiner Nslchkumeks DE?
Zwangs! �an Vougussicht in den willkürlichen Maßnahme-til »der INDEM-
lieben unb außerordentlichen Behoridem die Unordnung in der An-
kunft der Lebensmittel. die ina lofe PreisststgskUll
der niottvensdkgskietit Ahnen, Miß raue!! O« ·GEW·AIT UU
Uzkckgxsch«1k«if.k» « das, schuf» das Bild. einer durch
de» muten »Statuts» ben Dinge keineswegs » geFEchIfCFEIFIIEII
Not. a}; HnmodIiÖI-eigäfmägufzäi�ggle anständig-Este M» NO »I.»J»II»I,D U! I  « « er « » -Giireiiiv Uns eine indirekte BsSstiitkOUUa erfahren, der im III-O«
verhängnisvollen Folgen der Taktik ber Zwietracht verantwortlich
ist. Du: Weg-keimt ist weiterhin »der Ansicht, dass die Bildung
einer fähigen und durch das»Vert«raueii des Landes» starken
s �mutig�, di: bereit ist, radikal »du-z; ciegenwartiae �IhreÆren der Vcrwaltsiiung zu andern und m über-
einftimmung mit ber rationalen Vertretung zu» arbeiten, als not-
weiisdiigeVpiiiedinguiiii einer wirtfaiinieii Organisfation d»es Landes
u  ist. tAiiilxiltiendser Beisalld De: Redner tmies auf die.

nsati.oiiicvleii Tlkorteidiiguna von den Stadtezderbaiiden CTWLSICZITU
elf-euren Dissmftic hin. Ein Aufschub wurde die» lchwsxlkcsl

gen. Die große Mehrheit der Duma wies vor einein

TM

J�
s fiel m; erlöfenbe Wort:

Wiss· IAQV auf diese-m Wege zii einer wahren Besserung hin,
der »mit»»T-aten und mcht mit Worten beschritten werden muß.
sSturniifchcr BeifalU

»Im weiteren Verlaufe der Sitzung ergriff Kriegsmiiiisler
Voliwiinow das Wort. »Er gab einen Überblick über die hauptsäch-

sticheii Ereignisse und die» Leistungen der russischcii Arinee seit dein
Monat Juli. »Der Mrnifter beschrieb die Freude Deutschlands. das
voii der Veruichtiiirg eiiies Teiles der russisclfeii Streitkräfte auf das
nahe Ende des Krieges geschlossen habe. Jn diesein kritischen Augen-
blick habe der Kaiser den Oberbefehl übernommen und daiiiit die
fcl!were»Verantwortung. Der Miniftercsagtm Gegenwärtig zeigen
uii»s»ere»iiii Westen stehenden Truppen ihre wiedererftaiidene Kraft in
episodisclieii Kaknpfhandluiigeii an der Dünn, Strypa und bei Ezeriios
Witz. Sie bereiteii»fich dabei unermüdlich auf die Erfüllung größerer
Aufgaben vor. Die Kaukasusarniee kröiite ihr Werk durch die Cr-
oberuiig von Erzeriim, deiii türkifchen Bollwerke in Aficn. Alle
unsere Armeen an der ganzen Froiit sind reichlich ausgefüllt und von
Siegeszuversicht und Vertrauen erfüllt. Der unterbrochene Zu-
stroiii an Muiiition wird iiiimer mehr steigen. Die gleiche Tätigkeit
und» Entwickelung unserer Alliierten vergrößert ihre Kräfte in un-
erhortem Umfange. Troß des llberflusses an materiellen Hilfsquellen
in Deutschland bestehen für uns günstige Anzeichen, daß das
Menfchenmaterial Deutschland bald ausgehen wird, während wir noch
immer über unerschöpfliche Bestände verfügen.

WTB. Petrrsburg 23. Februar. lMelduiig der Petersbiirger
TelegraphemAgenturd Der Kaiser und» Großfürst Michael
Ale ,andro»witfch trafen heute vor Eröffnung ber Sitzung iiii
Rei Jsrate ein. Der Kaiser» hielt eine Ansprache an die Reichs-
ratsmitgliedeiz in der er seine Freude darüber ausdrückta unter
ihnen zu»weilen und an d»i»e Zei erinnerte, da er als Thronfolger
der» Versammlung angehörte. Er dankte den Mitgliedern des
Reicbsrates sur ihre Ar eiten und forderte sie auf, alle i Jre Kräfte in
den D»ienst des großen, teuren Vaterlande-Z zii stellen, dessen Bild
ihnen inii»iier gegenwärtig sein müsse. Der Präsident des Reichsrates
Kuloniziu dankte deni Kaiser für feine gnädigen Worte unb beni
unizergeßlichen Besuch, die» fiir ein solidarifches Arbeiten neue
Krafte»gäbeii. E»r drückte die unerfchütterliche Hoffnung auf einen
entscheidenden Sieg ans» Nachdem der Kaiser fortgegangen war,
wurde die Sitziing mit einer Rede d»es Präsidenten eröffnet. a-
nach» sprachen Mitglieder der Parteien der Linken, Rechten, des
volnischen Zentrums und der Neidhardgriippe Im» Nanien der
Wxlden sprach Graf Solomann!. Jm Verlauf der Sitzung hielten
Ntinifterpräsideiit Sturnier iiud die Minister Sfasonow, Pati-
wanow und Grigorytoitsch Reden, die mit ihren Erklärungen

»in der Diima iibereinstimmtem

t
Sonstige Meldungem

§§ Als» erster sozialdemokratischer Stcidtrat iii Charlottenburg
wurde, wie Berliner Blatter meiden, gestern von der Stadt-
verordueteiiversammlung der sozialdemokratische Stadtverordiiete
Biiehdiiicker Ahrens gewählt.

§§lib. Aus Wilbelmshaveth 24. Februar, berichtet die
,,««»6rankf.»Ztg.«: Fioiiteradiniral Ziiiim»erniann, ein gebotener Darm-
stadt»er, ist nach kurzer Krankheit hier gestorben.

§Jhb.  Wie-derh.! Aus Karlsruhe, 24. Februar, wird dein »Bei-l.
Tagebl.« berichtet: Schweizer Blätter melden, daß oberhalb des
Dorfes Zuos drei Touristen und zwar der Bergführer Betret-
ein Berner und ein Deutschamerikaner, beini Dorfe Salan im
Kanten Wallis zwei junge Leute von Lawineii verschüttet und
getötet wurden. Jm Loetfchen-Tal bei Gotteiistein gingen
gewaltige Staublawiiien nieder.

Kiihiie Vriickciisprcngiiiig in Riisftfcli Polen
zu Beginn des Krieges.

Llus einem Beri te« des Wachtmeisfters Schwabe aus
Bunzlau «· er einen Piatrouillenritt im Osten.

Schon 8« Stange weilten wir in Fseindesland ohne Gelegenhsit
gehabt zu; haben; unser-e Waffen rnkit denen des Gagusers zu
Kreuzen. Wir langten am 19. August 1914 nach an-
ftrengendain Marfche um 10 Uhr vormittags in dem Dorfe
Sdunska Wolja an und freuten uns, etwa-s Stube für Man-n und
Pfscvd "an finden Weit Besseres stand uns jedoch bevor, endlich
fdlltie dier ersehnte Augenblick für Bsetätigimsg sunifseves Tasten-
driaingies gekommen sein. F

Um 12 Uhr mittags ließ unser F-ühuer, Leutnanst . Dies.
G: eis im?» Hannotier von der Kcrv.-Ers.-Abt. antreten, und nun

,,Fr-ei·tvsillige zu einer Patrouillie dort«
Der Ausft lautete aiiisf Zerstörung der Vahnlinie Lodz��Warschaii

�unb weiteg dste Uiitierbrechiiinigen der feindlichcn Fscrnspreckx
IUEEUIUIJZM

Die Patrouille sollte aus 1 Offiziser und 5 Reitern bestehen,
und nur solche Leute. die mit Sprenigstoiffen umzugehen wußten,
wurden genommen. Zu meiner Freude gehört-e ich zu den Aus-
erwählten-. Um 3 Uhr nachinisttaigs ritten swsisr ab usnd kamen

lbei einbrechender Dunkelheit in diie Nähe ber Stadt Lodz Wir
bogen links um die Stiaidt und kamen nach einer wscsitseren Stunde f!
an einen Ba,cl·,pa-bschnitt, dessen itbercgäiige verinutlich von feind-
lieben Sichieruncgsposstsen besetzt mareni. Kurz entschlossen holten
»wir aus ein-ein abgelegenen Gehöft einen Bauern, der uns über
»dieses Hindernis hinweghelfen mußte. Endlich fanden wir 12 Uhr
nachts eine �unterlunft, wo wir gut bewirtet wurden. Leider hatte
:ich die Reife mit einem kranken Fiußse eingetreten, »der inich hinderte,
den Stiefel anziiziehem Ich hatte mich init einem Hausschuh
beliplfen. Durch den weiten Ritt war eine wesentliche Ver-
fchlxiiiimerunig eingetreten, doch der ehrenvolle Auftrag ließ mich
jesdlen Schinerz überwinden. .

Wiederum ritten wir Stunde uiii Stunde, und endlich gegen
10 Uhr vormittags kam unser Ziel in Sieht. Lustig ging es an
die Telegraphenftangeiy und eine Leitung nach der anderen mußte
daran glauben. Schließlich kamen wir aii die erste Bahnbriicke der
uns zur Sprengung übertragenen Strecke. Doch bis dahin un-
behelligh trieb uns unser Ehrgeiz zu einer 20 Kilometer weiter
entfernten, für eine Sprenguiig noch besser geeigneten Stelle des
Bahnkörpers Wahrlich, die 20 Kilometer, die wir mehr zurückgelegt
hatten, sollten uns nicht gereuen, denn diese Brücke war bei weitem
größer und läiiger, als die an unserem ersten Haltepiriikta zudem
bot ein unter ihr hinsließeiider Bach ein erhebliches Hindernis sur
die Wiederherstellung. Nur zehn Minuten bliebeii uns, dann mußt,
wie wir von einem rufsischen Bahnaiigeftellten der die Strecke
rebibierte, heraus-bekommen hatten, der Zug koiiiineiiz Da man vdin
Erdboden aus die wirksamste Spreugftellr nicht erreichen konnte, so
ließen uiich meine Kameraden an mitgenommenen {Beinen von obeii
so weit herab, daß ich die günstigfte Sprengstelle erreichen loiiiite.
Auf dem gleichen Wege wurde mir auch sämtliches Material zu-
geführt. In allerkürzefter Zeit konnte ich melden: ,,Fertig zum
Zündeiit« Nachdem ich die Zündfchiiur angezündet hatte, wurde ich
schleunigst empor-geholt; nun ging es auf die Pferde und im Galopp
200 bis 300 Meter fort. Da � ein gewaltiger Krach und J»- ge-
lungen! Die Brücke war mitten auseinander gerissen. Plotzlich
ein Ruf unseres Postens: �Hohlen!� Ja, sld Waren da» etwa 90
aii der Zahl, gegen uns sechs Reiter. Umringt von drei Seiten,
hatten toir nur den Sumpf offen vor uns» Ergebeispgegeii diese
übcriiiachR Nein, niemals. »Vorwärts«-l&#39; rief unser Führer, und
vorwärts ging? mit den Waffen in der Hand deni Feinde eiit-
gegen. Was dann war. weiß ich nicht, deiiii gemeinsam mit» unserem
Fithrer und einem Reiter stürzte ich in eiii Wasferloch. Aber
sofort rafften wir uns empor, unb in ber nächsten Minute saßen

wir wieder iin Sattel. Schiisse krachten hinter uns her, und einer
von uns sank getroffen vom Pferde. Sills tvir uns faumielten,
fehlten noch zwei weitere Kameraden. Endlich ani folgenden Tage
gelangten wir auf »Uiiiwegen,««die Hälfte unseres Häufleinsz zu
unserer Truppe zurück. Mit deni stolzen Bewußtsein, eine schwierige
Aufgabezgeloft zu haben, meldete unser Führer: ,,Zerstörung der
Bahnlinie Lodz-��Warschau ausgeführt« Ungefähr 270 Kilometer
hatten wir auf dem dreitägigeii Patrouillenritst zurückgelegt.

Zu unserer Freude fanden sich später zwei der vermißten Kame-
raden nach langem Umherirren bei der Truppe ein, so daß nur
einer der Teilnehmer der Patroiiille in die Hände der Kosaken ge«
fallen war.

Zuin Lohn für den Erfolg erhielten wir das Eiserne Kreuz

nung ziiteil wurde.

Hand elstetb
Getretdehaiidel und Z. E. G.

Produktenbörsen und der Zentralein aufsges
Verhandlungen, welche einen Ausgleich der zwischen dsesiiiGktxeihei
handel und »der Z. E. G. bestehenden Meiniingstierfchiede«n-
heiten und eine Entlastung des Getreidehandels von seinen älteren
Getreidefchliissen nach bestimmteiii Schema zum Ziele haben.
Vorläufig keine Zinssiißeriiiäßigiiiig in Oefterreichsttiigzgrik

Jii der heute ftattfindendeii Generalratsitziing der Oskejrk
reichisclplliigarisilien Bank wird kein Antrag auf Ermäßigung
des Zinsfußes gestellt werden.

WTV. Hiiiiibiirg, _23. cbruar.
bahn-Gesellfchaft in » » » »
1 Prozent gegen 8 Prozent ini Vorjahr vor esehlageix Die Ge-
samteinnahnien abzüglich des Vortrages be ragen 15 883 752 �K.
�8 660 18-2 �A� !. Fiir die Rücklagen sollen 8 474 807.16 � 518 950 «!
aufgewendet und 313 487 J; �21676 JG! auf neue Rechnung vor-
getragen weiden.

« Breslaiy 24. Februgr. Geireideiiiiirkn
schwachem An ebot unverändert.

Der Markt war bei

» Staatlich estgefetzte Höchstpreife: Weizen 27,10 I, Roggen
28,10 ./7/. Mahl- u.Futtergerste 30,00, Hafer 30,00 �t: p mutig.

Stroh. Staatlicher Höchstpreis vom 14. Februar bis 30. April
»für Flegeldruscbstroh 6 �ü, epreßtes Stroh 5,75 �lt, ungepreßtes
Piaschiiienstroh 5,50 J6, säck el 7,50 «« für 100 kg. Der fur den
Handel zugelassene gute}; ag betragt 8 Prozent.

Heu. Staatliche Hochstpreisa JnlandifchesHeu von Kleearten
15 �M, Wiesen- und Feldheu 12 .16 p 100k . »Für gebundenes odergepreßtes Heu Zuschlag von 60 »F. Die �greife verstehen sieh freiVerladestation einschL Einladen. Der dandel darf fiir geiiundenesodrr»gepreßtes Heu bis 50 3� für to e verladeiies Heu bis 80 s«
u cb a en.a Right. Die seitens des Magistrats für den Verkauf an Bäcker
iå»s»w. festgestellten Preise sind für: Kaiferauszugsniehl 54,00 �lt.

eizeniiiehl 37,80 A, Roggeniuehl 34,80.-z p 100 kg.

WTB Liverpool, 22. Februar. Vaiiiuwollk Umsatz  Balleth
Jmport 55 700 Ballen, davon 44 000 Ballen amerikanische Bontu-
wolle. AiiieriL niibbl. 7,78, per Mars-April 7,56, Mai-Juni 7,52,
suli.iAgust 7,47, Oktober-November 7,26, Ågvvter per Mars THIS,
per November »»11,28. Amerikanifche und brasiliauifche Baumwolle
einen Punkt hoher.

Wasserslandsnachrienten. ·

W l II 22 i 23. l 24. IM*!| i 21. f 22J
Mai» . 1,90 use« :..«-2i 1.72 Steingut. ._ f 2,5 2,6� 2,54Gase! . ·· 1,07 0,95 EIN« 0,93 Tgchicherzig . 2.11 -� 2,58 1.43
Krnppitz . 2,40 2,27* 2,23 2,36 F urstenborg . 2,0 2.00 �L04 1,39
Neisse. .� !,10��0,1«2f � �» Harelberg. �+3,90 sahe. i332 ex«
� d. 0P 3,30 3,80 3,82 3.0l Rathenow 0P 2,}, 2...» 2,16 +1,05
.5 Blei. UP 2,20 1.68 1,78 2,50 .� U i� the! Lbkf this? +1,55

stieg 0th; 5.00 4,80f 4,80 {nM-BrandenILOP 2,4 Ast» 2,4d -t-?»-1S
�Iaztenkran 3,43 3,03 2,98 2,78 » UP 214 2,34 9,13 1339

Kottwitz . 2,33 me 1.58 0,96 Spandau OF. im, 1.5rz, 1.;z«»i,» ad«
Tranchen . 2,12 1,62 1,36 2,14 Charlottenburg!!! . 39,81 30,80 II« JJZLLFHBreslau!? 5,34 5,3 5,22 cycfdlzkiosirow U P. 2,405 2,40 «.,4df Los!
BroslauUPpkU10z�-0,-z2,-�0,i
 �9�_4 &#39;lemp.d.gt!detv.morg.7 Uhr 70,2,
Pöpeiwitnt 2,261 1,091 1,32! 2,3.�!

Ausuterungsbühe tat die Oder. Ohio� and Scbwarzwasser-Niederung
Kottniiz� «« Ktreschen 3.25. » »  » » » _ »»
  i� «  �schen Wetterdienstes.

f Temperatur  f kssfsstsk  M»
24.F6bl&#39;, �u� satt-Es« Z III« Wetter OELFOVL man! Hzkfsskx Z» bös? wills!

früh seit u Std. : « m mtZHtd. : «

iikikikkq .,"�4 -1 &#39;�6 c« �- bedenkt schraiherhaaf�7 �1 �»7 ; �� bei-Ws«»kk,,,-»q3··..4 -.3 Liz 0 �·- dein« einst: . ��4 -�1f-�5 4 �-� hedectttPlatt. . . .-��6 3-2 f��9 0 �- bitter« Orest-n  -2 f-Ö 0 - UND:Ialiilsci-e-kii�5 f��2 fssls 0 -� solt-i bitter« · �·ö ·�- F «· VIII«
exists-im. .�6 «�- .-�0  t �� beim Schnecken! - - � ·� ·-

«  iiituiii der Uuerfitätttnwartr.
N esiOrts eit �äzb�bsess..- LIESCHEN! «- VIII-f-
ix? .d.8.-i-8diiu.Nm.2ii.i2ihdä9u. Mg.7u.s2iim.2»u.i2ihd»»9»»ii. Magu-L»ufttvä??iietc! . .. �-1,2 - ,5. --5 -�1- ····- «? -

s t!� o �-WTYMH FYYFUFEY  ainLbt. bewöklt heiter bezogen beberlt bedeckt
M« D« jede-«« i� 9�*�"°&#39;°  S«

Schneewoiße griitenlose Fisch-Kotelettes
Feinsten� Angel-Schelttisch �-� Kabeljau

Lebende Sehleie �� Lebende Forellen
Lebende Hummem �- Krebse

Ptahlmuacholn, das Pfund 1a Fig.

prima fette wg « H,-

Paul Neugeba�ßl� 9 omaagxfegiegäse ro.

v « »s«»- ..-««-»-"T·« Ü�; cz-g-� k ·· »« L,-e·-.««-U··d·-I U« · -«·«.««- w� �" « « &#39;.&#39; s· «. l« « » �es .
ktaufstellung, Bau-Leitung mAnstnlu-ung von «

Drainagen
sowie alle sonstigen Bat� und Bewässerungsanlagcn übernimmt

Kulturteehn. Büro I. Rath,
Breslau XIII, A nstastrass   �- Tel- IM-

.««y
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Gerfte zur Yeriirlieitiuig
 is.«.i:«.«.s;k« eigsuisiiesxegrerisite«
Mah hn pro Zu. 1 Hilf.

uiippktiich is« derive! tut:
bei: weiteren Jiiizalt der xzcitiiiigx Dr.i Dritt! von Ruh. Gott

s sei. « «an; Weimar, beide wagten?
an: l« 93mm

2. Klasse und gehörten dainit zii den ersten, welchen diese Auszeiihk

�- Wie der Berliner Vertreter der ,,Frankf. Ztg.« erfährt-«:
schweben zwischen den Vertretern der maßgebenden deutschen«

ellf�baft�,

Bei der» Straßen-Esset»
ambiirg wird die Dividende mit-

� 10 St k 2 60 bitt. sllekkoirkiätlaxazoklketto   wo l:  »
l0 s « I

_��������
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